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Mittelalterliche Anklänge in Neuweier: Die Ritter aus Stollhofen zeigen sich in voller Montur vor historischer Schlosskulisse. Mit eine Marktchaise von anno dazumal bewirtet Karola
Schnur die Gäste mit Kaffee und Kuchen.  Fotos: Christina Nickweiler

„Selbstbewusstes Neuweier“ feiert 725-Jähriges
Negenwilre 1297 erstmals erwähnt / Fest auf dem Hof der alten Winzergenossenschaft

Von Christina Nickweiler

Baden-Baden – Bei einem
Festtag erinnerte die Neuwei-
erer Bevölkerung an das 725-
jährige Bestehen von Neu-
weier. Die Feier wurde von al-
len Vereinen aus Neuweier
und von der Ortsverwaltung
vorbereitet und bestritten. Bei
Sommerwetter und vor einer
herrlichen Naturkulisse feier-
ten viele Besucher auf dem
Hof der alten Winzergenos-
senschaft.

Parallel dazu lud das Ba-
den-Badener Weinhaus anläss-
lich der 100-jährigen Ge-
schichte der Winzergenossen-
schaft Neuweier zu Kellerfüh-
rungen. Einen besonderen
Blickfang boten die „Edelleu-
te“ von Stollhofen in nachge-
ahmter mittelalterlicher Kluft.
Mit Schild, Kettenhaube,
Schwert und Morgenstern
stellten sich die Ritter unter ei-
nem eigenen Programmpunkt
dem Publikum vor.

In seiner Rede hob Ortsvor-

steher Ulrich Hildner hervor,
dass sich der 1297 erstmals ur-
kundlich erwähnte Ort Negen-
wilre bis 1816 unter dem
Schutz der adligen Schlossher-
ren entwickelt habe und der
Ort bis heute vom Weinbau ge-
prägt sei. Begleitet von Applaus
stellte Hildner fest, dass die
Schneckenbach um einiges äl-
ter sei und nächstes Jahr auf ei-
ne 770-jährige Vergangenheit
zurückblicken könne. Die Ge-
schichte der Neuweierer Be-
völkerung offenbare „in Zeiten
großer Not Solidarität unterei-
nander und einen starken Wil-
len“. Dieser Zusammenhalt sei
in der Kirchengeschichte Neu-
weiers anhand der abgelegten
Gelübde dokumentiert.

Weltliche Wegmarken nann-
te der Ortsvorsteher mit der
Eingemeindung von Neuweier
vor 50 Jahren sowie das 2004
mit der Bezeichnung Rebland
geschaffene kommunalpoliti-
sche Artefakt, unter dem die
drei Stadtteile verwaltungs-
technisch zusammengefasst
wurden. „Seither gibt es nur

noch einen Ortschaftsrat und
einen Ortsvorsteher. Jetzt freu-
en wir uns auf die Zusammen-
arbeit mit und auf die Unter-
stützung von unserem neuen
Oberbürgermeister, der von
seinem Heimatort Fautenbach
und Muggensturm sicherlich
dörfliche Strukturen kennt“,
leitete Hildner zum Grußwort
des neuen Stadtoberhauptes
über. Dann übergab er dem

Ehepaar Späth die „Grundaus-
stattung des Reblands“ – unter
anderem bestehend aus Hei-
matbuch, Wein, Blumen, Stoff-
tasche und Anstecknadel.

Mit Spannung wurde die Re-
de des neuen Baden-Badener
Rathauschefs, Dietmar Späth,
erwartet. Dieser stellte anhand
der überreichten Geschenke
des Ortsvorstehers ein Selbst-
bewusstsein der Stadtteile im

Rebland fest. „Ich freue mich
über selbstbewusste Stadtteile,
das nehmen Sie wörtlich, das
dürfen Sie auch machen. Sie
wohnen in einem wunderschö-
nen Ambiente. Sie erhalten
dieses Ambiente. Dazu gratu-
liere ich Ihnen“, sagte Späth.

OB: Stadtteil bereichert
mondäne Stadt

Dietmar Späth sprach Neu-
weier eine ganz besondere
Strahlkraft zu und sagte: „Ich
hoffe, Sie glauben mir das
auch. Ich finde es großartig,
wie in der mondänen Stadt Ba-
den-Baden die Strahlkraft der
Stadtteile mit anderen Struktu-
ren die ganze Stadt berei-
chern.“ Späth versprach: „Ich
werde mein Möglichstes tun,
damit sich die Orte im Rebland
in der Stadtgemeinschaft wohl-
fühlen, damit sie sich nicht
nach hinten versetzt fühlen,
sondern mindestens gleichwer-
tig.“

Der Oberbürgermeister über-

reichte ein Jubiläumsgeschenk,
ein Gutschein zum Kauf eines
Baums. Es sei finanziell viel-
leicht ein bescheideneres Ge-
schenk, aber „so voll ist die
Stadtkasse nicht“, von daher
zähle die Symbolik vielleicht
noch stärker. Der Baum möge
den Schutz der Stadt für die
Bürgerschaft demonstrieren.
„Auf dass Neuweier weiterhin
aufblühen möge, wachsen mö-
ge. Auf eine glückliche Zu-
kunft. Glück auf Neuweier“,
schloss der Oberbürgermeister
seine Jubiläumsansprache.

Während die Jugendkapelle
aus Steinbach den Auftakt be-
stritt, unterhielten im weiteren
Verlauf des Festes der Musik-
verein Neuweier, das Mandoli-
nen-Gitarrenorchester sowie
die Stadtkapelle Steinbach die
Besucher. Für eine Aufführung
hatten sich die Kinder des Kin-
dergarten Don-Bosco mit Um-
hängen und Kronen verkleidet.
Der Turnverein bot für die klei-
nen Gäste auf der gegenüber-
liegenden Schlosswiese eine
Spielstraße.

Schattenspender: Zum Jubiläum überreicht OB Dietmar
Späth (rechts) Ortsvorsteher Ulrich Hildner einen Gut-
schein zum Kauf eines Baumes.

Kindergarten
Thema im Rat

Hügelsheim (BT) – Der Hü-
gelsheimer Gemeinderat
kommt am heutigen Montag,
27. Juni, um 19 Uhr zu einer
öffentlichen Sitzung im Rat-
haus zusammen. Die Tagesord-
nung sieht folgende Punkte
vor: Annahme von Zuwen-
dungen durch die Gemeinde;
Beschallungsanlage Friedhof:
Auftragsvergabe; Umbauarbei-
ten kommunale Kita „Spielkis-
te“: Auftragsvergabe Trocken-
bauarbeiten; Kindergartenbe-
darfsplanung für 2022/2023;
Organisationsuntersuchung im
Bereich Kernverwaltung der
Gemeinde: Auftragsvergabe;
Erste Änderung Bebauungs-
plan der Gemeinde Iffezheim
„Erweiterung Industriegebiet“:
Beteiligung Träger öffentlicher
Belange. Der Ausschuss für
Bau, Technik und Umwelt tagt
zuvor um 18.30 Uhr zu folgen-
den Themen: Erweiterung der
Außenanlage im kommunalen
Kinderhaus „Spielkiste“: Auf-
tragsvergabe; Bauvorbescheid
zum Neubau eines Mehrfamili-
enhauses mit Tiefgarage,
Rheinstraße; Errichtung einer
Terrassenüberdachung, Weber-
straße: Antrag auf Befreiung
von den Festsetzungen des Be-
bauungsplans „Östlich der Ba-
dener Straße“; Antrag auf Bau-
vorbescheid zum Neubau von
zwei Doppelhäusern mit Car-
ports, Römerstraße und Antrag
auf Baugenehmigung zum
Neubau einer Lagerhalle mit
Büro an das bestehende Ge-
schäftsgebäude im Hammweg.

Zuschauer und Radsportler trotzen dem Wetter
Etwa 100 Starter beim 26. Abendradrennen in Steinbach

Von Stefan Meister

Baden-Baden – Michael We-
ber steht am Streckenrand
und staunt. „Ich hätte nicht
gedacht, dass sie so schnell
fahren“, sagt er. Kaum hat er
seinen Satz beendet, rauscht
das Führungsfahrzeug mit
quietschenden Reifen durch
die Kurve. 100 Meter dahinter
ein Pulk von rund 40 Radfah-
rern, der mit rund 50 Stun-
denkilometern durch die
Straße jagt.

Nachdem die Corona-Pan-
demie den Veranstaltern in den
vergangenen beiden Jahren ei-
nen Strich durch die Rechnung
gemacht hatte, konnte das
26. Abendradrennen des RSV
Yburg Steinbach wieder statt-
finden. Dabei zeigte sich, dass
Radsportler hart im Nehmen
sind. Kaum hatten die Helfer
die Strecke abgesperrt, setzte
Regen ein. Dennoch liefen alle
Rennen mit rund 100 Startern
wie geplant ab. „Es ist eben ei-
ne Outdoor-Sportart“, sagte
Thomas Pfistner, Sportlicher
Leiter des RSV, der selbst im
Feld der Senioren startete.

Nach vielen Jahren mit Start
und Ziel an der Yburgstraße
führte die rund 900 Meter-
Runde nun zum dritten Mal
zwischen Grabenstraße, Gärt-
nerstraße, Römerwall, Poststra-
ße und zurück in die Graben-
straße. Die Verantwortlichen

hatten sich für die Än-
derung entschieden, da
der Kurs zuschauer-
freundlicher sei und an
der Stadtmauer Platz für
Bewirtung biete. „Trotz
des Wetters waren sehr
viele Zuschauer da“,
freute sich Organisator
Jonas Schilli, der insge-
samt ein positives Fazit
zog.

Während an der Gra-
benstraße die Zuschau-
er dem Wetter trotzten,
war rund um die Stre-
cke weniger los. Einige
Anwohner verfolgten
das Spektakel von ih-
rem Balkon oder nah-
men in der trockenen
Garage Platz. Unter ei-
nem Baum hatten es
sich Nina Rosenfelder,
Ann-Kathrin Geiger
und Hündin Emma aus
Tübingen gemütlich gemacht
und feuerten ihre Freunde im
Rennen der Elite Amateure an.

Hündin Emma ist seit
dem Welpenalter dabei

„Emma ist es seit dem Wel-
penalter gewohnt, bei den Ren-
nen dabei zu sein“, erzählt Ro-
senfelder. Während Emma das
Geschehen mit stoischer Ruhe
überblickt, zeigt sich Rosen-
felder ob der nassen Straßen
besorgt. Bis auf einen Sturz,

der aber weitgehend harmlose
Folgen hatte, blieb es für die
zwölf Helfer des DRK-Ortsver-
ein Rebland letztlich ruhig.

Deutlich mehr los war im
Start- und Zielbereich. Dort
hielt Sprecher Thomas Senski
das Publikum über das Renn-
geschehen auf dem Laufenden.
Gegenüber von Senski hatte
Andreas Neubrech von seinem
Balkon aus beste Sicht. „Ich
finde es einfach super, dass hier
so etwas stattfindet“, meint er.
Allerdings zeigten nicht alle
Anwohner solch ein Verständ-

nis. Laut einem Streckenpos-
ten hätten zwei Anwohner ih-
ren Unmut über die Veranstal-
tung gezeigt.

Aus sportlicher Sicht hatte
Nina Rosenfelder am Ende al-
len Grund zur Freude. Ihr
Freund Florian Tenbruck (Ra-
cing Students BL-Team) si-
cherte sich den Sieg bei den
Elite Amateuren vor Junioren-
Nationalfahrer Fabian Wünstel
(RSV Rheinzabern) und Dario
Rapps (RSC Kempten). Ten-
bruck zeigte sich während den
70 Runden mit 66 Kilometern

als stärkster Fahrer
und sicherte sich die
ersten Wertungen.
       Sämtliche Attacken
konnte er mit seinem
Teamkollegen Marc
Wunderlich abweh-
ren und am Ende die
meisten Punkte sam-
meln. Dabei ent-
puppte sich der An-
stieg an der Graben-
straße als Scharfrich-
ter, da er das Füh-
rungsfeld immer klei-
ner werden ließ. „Das
Rennen war sehr
hart, aber der Regen
ist mir entgegenge-
kommen und mit der
Hilfe von Marc konn-
te ich gewinnen“, sag-
te Tenbruck im Ziel.
Bei den Senioren
über 33 Kilometer ge-
wann Daniel Höhn

(TV Rodenbach) vor Stefan
Steiner (RIG Vorderpfalz) und
Manuel Christian (RV Edel-
weiß Roschbach). Höhn nutzte
die Fahrt nach Steinbach für
ein weiteres Rennen am Wo-
chenende.

Neben den Aktiven bewie-
sen rund 20 Kinder in Anfän-
gerrennen ihre Qualitäten und
ließen sich vom Regen nicht
bremsen. Besonders stolz prä-
sentierte der achtjährige Lenny
(RSV Edelweiß Kartung) nach
seinem ersten Rennen seinen
Pokal für den dritten Rang.

Erfolgreich: Florian Tenbruck präsentierte sich in Steinbach am stärksten
und feierte beim Abendradrennen den Sieg.  Foto: Stefan Meister
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